
Zeitschrift: Der Postheiri : illustrierte Blätter für Gegenwart, Oeffentlichkeit und
Gefühl

Band: 25 (1869)

Heft: 23

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5.

2S Bd.
I6L9.

sL 2S.
5. Juni.

Illustrirte Mltn
für (Gegenwart, O c ff e n t l i ch k e k t und Gefühl.

Abonnement» prcl» für den ganzen Jahrgang von 52 lliimmcr» Ir K.

Große europäische Ki'cnsvcrsichcrnngs-Anstâlt in Helvetic».

„Schwcizerbürgerrechtc verschaffen prompt und

ficher und zn beliebigen Preisen Pogelstcin und

Haßncr", so ungefähr las man vor einigen Tage»
in der Augsburger Allgemeinen. Mahnt Einen
Dieses nicht an die berühmten Annoncen: „Allezeit
frische Küchle" bei Mariann oder „So eben habe

wieder eine Sendung Holländischer Bollhäringe
erhalten", oder „Alle Montage frische Kntteln",
oder „Gänzlicher Ausverkauf von ächten Brcmer-
Eigarren von 7 bis 7l) Silbergroschen". Es soll

uns nicht wundern, wenn nächstens in Frankfurt
ein Eomptoir sich auflhnt mit ver Affiche: „Lcvi
Üevissohn, Niederlage von Schweizer-Bürgerrechts-

briefen von 200 bis 6000 Franken". Haben unsere

Gegner, die Germanen, Unrecht, wenn sie uns in
den Bart werfen: Kein Geld, kein Schweizer, und

hat das Bürgerrecht noch irgend einen Werth,
wenn es jeder Schwindler um einige 100 Franken
erwerben kaun? und leidet der Schwcizername
keinen Schaden, wenn ihn jeder tragen kann, der

einige Fränkle schwitzt?

In frühern Zeiten, wenn Einer zu feig war,
Kriegsdienste zn thun, so schnitt er sich den Daumen
ab. Solche Ehrenmänner nannte man Poltrons,
und wie hoch sie in Achtung bei ihren Mitbürgern
standen, dafür ist Beweis das Wort Poltron selber,

das noch heutigen Tages so viel heißt als seig.

Später konnte man sich durch eine minder schmerz¬

hafte Operation vom Kriegsdienste losmachen: Man
kaufte sich einen Ersatzmann, dessen Preis je nach

der Gefährlichkeit der Zeitkäufe stieg. Der
abgeschnittene Daumen und der Ersatzmann solcher

tapferer Krieger ist heute das Schweizcrbürgerrecht!

Herrliche Ironie des Schicksals! Wir machen

neue Militärorganisationcn, Alles soll exerzieren,

militärtnrnen, Hintcrladcr-schießcn, mit Peabodi,
mit Bettcrlcin, mit Martini, mit Milbank-Amslcr.
Wir verlangen, daß jeder Eidgenosse mit einem

Hinterlader auf die Welt komme, daß schon der

Säugling sein Repetitions-Gcwehr zu handhaben

wisse. Wir halten wieder einmal schöne Reden

über „das Volk in Waffen", über die „kricgstüchtige
Schwcizerjugcnd", wo nie das blanke Schwert fehlt
neben dem A-B-C-Buch und der Einhcitstabelle.
Und zu gleicher Zeit nehmen wir feige Frankfurter
Juden zu Hunderten als Mitbürger auf, die alle

nur Bürger werden wollen, um nie die Musqnete
tragen zn müssen. „Wie haißt, nu rühr's nicht

an, Jtzig, es könnt sein geladen."

Muß ein köstlicher Gedanke sein, wenn so ein

Frankfurter Mansche!, der Abends als preußischer

Unterthan zu Bctic gegangen ist, am Morgen als
ein Sohn Tells und Winkelricds aufsteht, weil
mit der Frühpost seine wohlbczahltc Bürgerrcchts-
nrkunde angekommen. „Gotts Wunder, bin ich

jetzt auch ein Sohn Tells und ein Enkel des
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Winkelricders; kost mich baare tausend Gülden

ohne das Agio. Hab aber voch gemacht ein gut
Geschäft, profitir dabei ti "/<>.

Wird die Schweiz etwas Anderes als eine

große europäische Lebensvcrsichcrungs-Anstalt, in
der sich jeder um einige hundert Fränklc vor Kriegs^

gcfahr sichern kann? Vor Zeiten galten die Schweizer
als die todesinuthigstcn Krieger Guropa's; heute

nehmen sie jeden Feigling um's Geld in ihre todcs-

muthigen Reihen auf. Wie werden diese neuen

Bürger einst singen: „Den Manschet reißt es sort

mit Sturmes Wehn, für's Vaterland in Kampf
und Tod zu gehn"! —

Man hat sich gewundert, warum Bismark die

Frankfurter - Fuden alle laufen läßt. Wir sehen

darin nichts Wnnocrbares. Als Soldaten kann er
sie nicht brauchen, sie könnten mit ihrer Feigheit
nur andere anstecken; was er von ihnen brauchen

kann, das ist ihr Geld, und das bleibt ihm, denn

unsere neueil Mitbürger bleiben in ihrem alten

Vatcrlande, lind ihr Geld wird ihnen der Bismark
schon nehmen mit einem kühnen Griffe, wenn es

wieder zum Kriege kommt. Will denn so ein Neu
schweizer ausrufen: „Au waih, was will er mir
nehmen das Geld; ich bin ein Sohn Tells, kostet

mich baare tausend Thaler" — Geh zum Teufel,
wird es dann heißen, vorher aber zahle in blanken

Thalern — oder! —



I3Z

Philister: Rauchst Du jetzt nicht mehr, Junge Das ist brau!

Junge: Nci Herr, jetzt schnupfe ich

F eu il
BoshciUichrs,

Vertheidiger: Das hartnäckige Lügen
des Angeklagten in dieser Beziehung ist ein Ehrcn-

pnnkt!
E r st e r Z u hör er: Die Wahrheit des

Fürsprechers ist der Geldpunkt!

Zweiter Zuhörer: Gcldpnnkt und Ehrenpunkt

macht Doppclpunkt : nume daß eins über
dem andere stcit,

E r st er Zuhörer: Wcle hct ächt der besser

Standpunkt — —!

l e t o n.

Bajilorischrs Evrnemeiit.

Das Taubcnpaar, im zärtlichsten Schnäbeln

begriffen, ist an einem dieser schönen Maiabcnde

im Gebüsche glücklich aufgefunden worden.

Der hohe Senat hat in Anbetracht der Seltenheit

dieser Vögel, dem Einfangcr eine Flasche „ganz
allein ächtes B nrgcrmeistcrli " als

Belohnung rerabfolgt.
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Colloquia sus Luzerien.

Bürger: Hed cch der G'schästsagänt F

au cs schöns Trinkgäld gà, wo nerem sie Ziegel-
Hütte g'lösche hcnd?

Arbeiter: Eh bewahre! nid emol es Glas
Most het usegluegt.

Bürger: Dä chönnt mer es anders Mol
g'stohle würde, dem ließ is de lo brünne.

Arbeiter: Zm Gägethcil, s'nächst Mol gön

mer em z'leid wieder go lösche.

2.

Fortschritts»! a n n : Do Hemmer wieder

cmol es eklatants Bispiel, was cs Wuchcrg'setz

sür ncs Land für e Schadc-n-ist, mil's das wenige

disponible Gäld no ganz zum Land us jagt.

Stabiler: Ach gönd's mer e wäg, so lang
der Herr 5 ungenirt sini 100°/» cha nä, wird's
mit dem Wuchcrg'setz nid so g'föhrli si.

F o rts ch r i tt s m a nn: Und doch schints,

daß der glich Herr sich hic i sine finanzielle llnter-
nähmungc beengt fühli; wenigstens hcd er erst

wieder eine mit viel tnsig Franke über d'Gülle-
n-übcre g'schickt, damit er im Land der
unbeschränkten Freiheit damit ungenirt chönn vperire.

Stabiler: En andcri Version seid, dä sig

gange, ohne vom Staatskanzler dc Paß z'ver-
lange.

3.

Droschkier A (vor dem Hütol -suibsc zu
Droschkier B): Jetzt head sie da nf's Dach vom
Sch zwe blut Bube ufctho, und es hed

jede es Sichclmesser i der Hand; weist du was
das z'bedülc bed?

Droschkier B: Das weis ich nid usz'leggc;
ich ha mini Studie nur i de Roßställe g'macht.

Droschkier A : Die Figure bedürc : „H i e r
wird g ' s ch n itte, w ils "A c r nt i st ".

Börsennachrichten.

F r a n k f u r t a. M. S olo t h u r n er Bü r-
ge r r e ch t, offerirt zu 1200, angeboten 1000. Geld.

Muftrr-Annoncrn.

1.

Verloren: Von Wattwyl bis Ebnat ein

Paket mit zwei F r a u e n s ch ä f t e n und einem

Paar Vorschuhen.
(Toggenburger-Anzeiger.)

2.

Geburten in Wattwyl: I) Nüßle, ein

todtgebornes Söhnlein. 2) Näf, ein ungetanstes
Knäblcin.

(Toggenburger-Anzeiger.)

B e n a ch r i ch t i g u n g.

Um dem noch immer zirkulircnden Gerücht ein

Ende zu machen, als wäre ich im Rhein ertrunken,
benachrichtige ich E. E. Publikum, daß dasselbe auf
einer Persoucnverwechslung beruht. Der Verunglückte

war nicht ich, sondern mein Vetter, I. Pfaff,
Vater, Müller in Weil, welchen in Riehen ein

Schlagfluß tödtetc.

Bei diesem Anlaß empfehle ich mich dem E. E.
Publikum bestens in meinem Berufe.

I. E. Knöchel,
Pflästerermcister in Basel.

(Basler-Nachrichten.)

Z u m Vcr k a u f eu: Ein tanncner Eßtisch

zum Zusammenschlagen, für acht bis

zehn Personen, billig. Allschwylcrstraße.

(Basler-Nachrichten.)

Mnitcr-Adresse.

^ ölmnneui' in prvpi'iv'tiiiro «In» onviroiiL «tu

l'.imton «In Dekali/. «sui nun» In plus ruckn
«l'^bnillv

Lnkwitî!.

Briefkasten. W. in L. Weniger anzüglich, sintemalen wir nicht in Injurien-Prozessen machen. — P e ppi.
Erkalten nnt Dank. — Figaro. ks?u et aoosxtê. — A. F. in B. Nicht piquant genug. — P e t e r hän si. Wirst
Dich finden in heunger Nummer. — Plebejer in L. Nicht übel, Knabe. — Zur- Das eingesandte Bild sammt
Unterschrift haben wir schon im Wiener „Floh" gesehen und gelesen. — N. N. in K. Immer zur Ausnahme bereit, letzte
Einjendung war aber nicht besonders welthistorisch. — T. Ko nicht brauchbar; ist ein zar zu deutlicher wüster Eduard;
wir baben ihm ein Feigenblatt vorgebunden. — M. in B. Solche orthographische Muster gibt es leider trotz
Civilschulen und Rekrntenschnlcn so viele, daß mit einem Abdrucken derselben Niemand gediem ist. — E. H. Kommt nächstens.

LM- Fortsetzung des Textes aus der sünsteu Seite.
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Mnkopodämiichcs,
Der Rath da! dîe Patrrnitât abgesckassl

nnd dit Nlatemitât ais O'esetz erklärt. 'In F-'lge
dieses l^esetzes haben sämmllicke Arbeiterinnen
Ztrike erklärt, und werden ihre Arbeiten nickt

wieder aufnehmen, bevor die alte Paternität wieder
zu Ehrcn gekommen. — Ja wohl, ihr weit schmarotze,
dir Dvnncrslmglcn und nnt zahle. Das gciht mi
thun l^ott Seel nid.

Anzeiger à „DoMeiri".
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GriginKl-Staats-Prämieulaose
sind üherall zu spielen erlaubt.

Wtt lmf nach Hamburg!
Als eines ocr v o r t h c i l h a f t e st c n und

solide st c n llntcrnchmen empfiehlt unterzeichnete

Bankfirma die vom Staate Braunschweig
genehmigte nnd garantirte große neue

Staatsprämien - Verloosnng
von über 4 Millionen Tranken,

deren Gewimiziebnngen schon am 10. und lt.Juni
beginnen.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Hauptpiesic sind:

Frs.3?5,MW; 225,999; 159,999;
75,999; 45,999; 2 à 37,599;
S à 39,999; 2 st 22,599; 2 '

x
»
s-
A>
l»-
S-
l»
M-
D-'

3 st 9,375 ; A

Der Anzeiger des „PoKheiri" nimmt Inserate aller Art auf,- es sind dieselben stets von
êMNWWD^ bestem Erfolge,' weil der Posthciri sowohl in allen «»»tonen der Schweiz als auch im Auslande
WMÜ^^ eine bedeutende Zahl von Lesern hat. —- Der InsertionSpreis beträgt für die zweispaltige
MI Petitzcilc oocr deren Raum nur UV ClS. nnd nehmen InsertionSauftrâge zu Originalpreisen allein
entgegen die Herren Haasenstein L» Bogier in Basel, Frankfurt, Hamburg, Berlin,'Leipzig, Wien,
sowie oic Expedition des „Postheiri".

-F«MF H' C«âA«â<kSêêÂê m Svlstlmrn. ^

Fkcon GzAiidssn - CiglM'ês
gut, egal und weiß brennend, sind per Paket von

200 Stück st Fr. 4 »nd per 10«l0 Stück st Fr. 18,

Nà.Mà-CMMs
gleiche Eigenschaften wie obige, merklich kürzer, sind

oer Pakel von- 2l'0 S'nck st 'M 3, per E'ilY Stück

st Fr. 13 zu beziehen durch I. H. Heftl in Basel.

IstZ. So der Beirag nicht voraus gesendet, so wird

derselbe pr. Nachnahme erhoben.

Nexierkaste«
52 Blatt mit Goldbord in hübschen Etuis, sind durch

srankirtê' Aufträge unter Ehiffre E. N. 8. M.lv
ntdilnulv Birsfelden bei Basel, st Fr. 5 zu

beziehen.

(Für junge Leute Scachtungswerth.)
Ueber den Umgang mit dem

weiblichem Geschlecht.
Ein Rathgeber für junge Männer, die sich die

Neigung des weiblichen Geschlechts nicht nur e r w e r-
ben seurdeen auch e r h alte iookleii. And tun

Papieren eines Welterfahrenen.

Bon A. Ebèrhardt. Sechàìe verbcsserie Aus! aac.

Preis 2 Fr. 7l> His.

In Zß Abschnitten enthält dies für junge Leute
sehr nützliche Buch die Kunst, weibliche Wesen richt i.;
beurtheilen zu lernen, sowie Anleitung zum
taktvollen Bench m e n zu paß enden G a kan-
t e r i e n von dem Verhältniß des I ü n g t i n g s

zur Jungfrau und 24 K l'ugh eiks-Re gèln
beim U m g a n g e uut dem weiblichen G e s eh lecht.

àrrStln., bei Ient S? GaKmaun in Solothurn
und Bern,Ment K Boltshaufer in Biet, nlfred
Michel in Slten und G. Hellmüller in Langenthal.

Wichtig skr Wele!
Pi alten Brauchen, insbesondere aber bei Bezug der

allgemein beliebten Vrannschwcigischcn Staats-Pränucn-
Loose, reStfertigt sieb oas Vertrauen einerseits durch
anerkannte Solidität der Firma, anderseits durch den sich

Hieraus ergebenden enormen Absatz. Das wegen seiner
Püntttichke'it bekannte Bankhans Adolph Haas in

Hamburg ist Jedermann aufs Wärmste zu empfehlen.

H

,<»,759 ; 4 st 15,999 z «» n
12 st 7,599 ; 23 à 5,625 ; 195 à

3,759 ; 153 à 1,599 ;
in Allem 22,100 Gewinne.

Gegen Einsendung oder Nachnahme des

Betrages persende ich die das Herzogliche Wappen
tragenden Original-Wtaatsloose (keine Pro-
messeu) für obige Ziehung zu folgenden
planmäßigen, festen Preisen:

Ein Ganzes Frcs. 15. — Ein Halbes Frcs.
DP. — Ein Viertel Frcs. 3-P, unter Znsicherung
promptester Bedienung. - Vcrloosungsplan,
sowie nach jeder Zichnng die amtliche Liste wird
obnc weitere Berechnung übersandt.

Durch das Vertrauen, welches sich diese Loose

so rasch erworben haben, erwarte ich bedeutende

Aufträge, solche werden bis zu den kleinsten
Bestellungen selbst nach den entferntesten Gegenden

ausgeführt. ^ „Man beliebe sich baldigst vertrauensvoll
und direct zu wenden an das mitPem Verkaufe

obiger Loose beauftragte Großhandlung^
Haus

MolM làs,
Staatseffektenhandlung in Hamburg.

MM- Die meisten Haupttreffer fallen gewöhn¬
lich in mein Debil, und habe ich dieses

stabr wieder den allerhöchsten
Gewinn in der Schweiz persönlich
ausbezahlt
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Blutreinigung!

Zur Frühjahrs- und Sommer-Kur!

Amerikanische Lesington-Pillen
auch Gesnndheits-Pillen genannt

reinigen das Blut von Grund aus,
entfernen alte ätzenden, beißenden Schärfen und lknrcinigkeiten, heben nnd heinnicn die üblen Folgen, Nachwirkungen
und Ueberbleibscl aller früherer Krankheiten nnd üben mit einem Worte auf den ganze» Körper einen hdchft
wohlthätigen Einfluß.

Ausschreitungen und Unregelmäßigkeiten verschiedener Art in der Jugend sowohl, als auch im spätern
Leben, haben schon viel Unheil gestiftet, eine Masse Uebel im Gefolge gehabt nnd zuletzt oft das ganze Blut vergiftet.

Die schlechten Säfte zu vertreiben ist daher von höchster Wichtigkeit für Jedermann Die ersten Anzeichen
des unreinen Blutes, der schlechten Säfte und der Schärfe des Blutes, offenbaren sich gewohnlich in Jurten,
Prickeln und kleinen oft unbedeutenden Ansschlägen auf der Haut, unreinem Teint, Schwerfälligkeit, Blutandrang,
Anlage zu Schlaganfällen, Apetitlosigkeit, schlechter Berdanung, Schlaflosigkeit, Kopfschmerz, Beklemmungen, Ausstößen,
Hämorrhoidal-Leidcn zc.

Gegen verschiedene Frauenkrankheiten, wie periodischen Kopfschmerz, Herzklopfen, Migräne, Verspätung,
Fluß wi werden diese Pillen ebenfalls mit den vortrefflichsten Erfolgen angewendet.

Wegen weiteren nnd nähere» Details verlange man die Gebranchs-Anweifnng, welche Jedermann zur Aufklärung
und Ansicht gratis verabfolgt wird-

Obige Gesnndheits-Pillen sind einzig und allein zusammengesetzt ans den vorzüglichsten Pflanzen- und Wnrzel-
ertrakten und enthalten gar keine metallische Substanzen, sondern wirken vielmehr gerade o hin, daß das Blut
von den üblen Folgen metallenthaltender Medikamente (wie z. B. nach Mcrknrialknren) befreit nnd gereinigt werde.

Zur Hebung momentanen Unwohlseins genügt I Schachtel, — zur Reinigung nnd Erneuerung des ganzen
Blutes sind jedoch einige Schachteln nothwendig. (Alles Nähere siehe Gebrauchsanweisung nnd Instruktion, die im
voraus überall gratis zu erhalten ist.)

B«»ldt's Gesundheitöpillcn sind auch während der Bade Saison, d. i. beim Besuch von Bäder» w. eine
vortreffliche, ausgezeichnete Beigabe; ja es sind Fälle verzeichnet, wo diese Pillen mehr zur Wiederherstellung der
Gesundheit beigetragen, als das betreffende Bad selbst.

Eine gestempelte ächte Schachtel kostet 2 Schilt. 5 d. oder 3 Fr- oder 2-l Sgr. oder l fl. 2i kr. rhein. oder l fl.
56 kr. ö. W. in Banknoten.

>ik. Man beachte genau den bläulichen, ovalen Stempel ans jeder Schachtel mit den Worten: Drogurric Aug.
Hrm. Baldt, Genève.

Central-Versendungs-Depöt bci rì. Hi in. »«1,1t, Droguist in Genf.

Niederlagen:
Basel» Hanptdepot bei Hrn. Apotheker C. G. Engclmann in Klei» Basel. Solothurn bei Him. Apo-

Schießlc. Luzern bei Hrn. Apotheker I. Weibel, nouvelle Ulmrnmoie äu Duo. Einsiedeln lKt. Schwhz) bci
Hrn. Apotheker Menzinger. Zofingen lKt- Aargan) bei Hrn. Apotheker Lehman». Genf Uli-rrmavio Habet
und Uli-rrmavie Kohler. Carlsruhe lim Großhcrzogthnin Baden) bei Hrn. Th. Brugier, Kronenslraße l!>.

Linz, in Ober-Oesterreich, bei Hr». Apotheker Ant. Rucker zum „schwarzen Adler". Florenz bci Signer
i'ilipz»«» t Hoflieferant im ,»»>»5?«» Bozen (Tyrol) bci Hrn. Ios. Bederlunger, Lanben-
gasse Nr. 215- Wien sGeneral-Depot für ganz Oesterreich l — sowie auch in Pcfth mit dem Haupt-Depot für
Ungarn, ferner in Prag, Dresden, Berlin, Leipzig, Copenhagen, Stockholm und vielen andern Städten,
deren Aufzählung hier zu viel Raum einnehmen müßte.

8. Die wirklich ächte amerikanische Gichtwatta und das Gichtwasser, letzteres speziell zum Einreibcn, ist

eingetroffen; selbe sind ausgezeichnete Mittel gegen rheumatisches Zahnweh, Halslciden, Mandel- nnd
Drüsen-Anschwellungen, Reißen nnd Stechen in den Gliedern, nnd lindern namentlich bei Zahnweh nnd Rheumatismus den

tollsten, heftigsten Schmerz durch die ausübende magnetische Kraft augenblicklich. — Jedes Packet ist mit dem
Unionswappen nnd Firma-Stempel versehen und kostet l Fr. 25 Cts. oder lll Sgr. oder 36 kr. rhn. oder 75 kr.
ö. W. Gichtwasser pr. Flacon 1 Fr. oder 3 Sgr. oder 28 kr. rhn. oder 56 kr. ö. W.

Nob Doyvean Loffecteur.
Dieser blutreiuigende vegetabilische Sprup — nur dann ächt, trenn er die Unterschrift des

Eir-rucloan 8t. (lei-vais trägt, — ist allen Syrups ans Sassaparillc nnd Jod-Kalium weit überlegen.
Er wird von den Aerzten aller Vänoer empfohlen, um Blntkrankhcitcn, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische nnd veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung merknrieller Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Blutrcinigungsmittel hebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zu entledigen. — Hanptdepot zu Paris, >2, rue kiolisr. —
Depot in Solothurn bci Jent à Gaßmann.

Verlag von Jent A? Gaßmann — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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